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pret angefuͤllt iſt ; auch ſieht man dem Schloſ⸗
ſe gegen uͤber einen breiten Canal hindurch

gefuͤhret .
Luſthaus des Lord Sufsolk .

In dieſem Staͤdtchen ſind auch einige

Privatluſthaͤuſer . Ich beſahe eines davon ,

welches dem Lord Suffolk zugehöret ; fand
einen artigen Garten dabey , und in dieſem
eine ſchoͤne Grotte .

Reiſe nach Windſor , Beſchrei⸗
bung des Schloſſes .

Das wegen ſeiner vortreflichen Lage, und

mehreren Merkwuͤrdigkeiten bekannte

koͤnigliche Luſtſchloß Windſor , darf man

auch nicht verabſaͤumen in Augenſchein zu
nehmen .

Gegend dahin .

Dieſes Schloß liegt an einem Staͤdtchen
gleiches Namens , in einer ſehr anmuthigen
Gegend , 22 Meilen von London entfernt .
Der Weg dahin iſt ſehr gut , und bis auf ei⸗

nen gewiſſen Diſtrikt von der Stadt 1ſcha 4
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ſchaften und Landhaͤuſern angefuͤllt : alsdenn

aber ſieht man meiſt Ackerfeld , auch hin

und wieder ſehr große Heiden , und ganz un⸗

gebaute Plaͤtze; dieſer ganze Strich Landes

iſt ohne
Aabsber

und macht nur eine Ebe⸗

ne aus . Das Staͤdtchen ſcheint ein nahr⸗

hafter Ort zu ſeyn, doch iſt es nicht groß
und wenig betraͤchtlich.

Sch lüo 5.

Das Schloß ſteht auch ziemlich verlaſ⸗
ſen , indem der Koͤnig ſehr ſelten dahin kommt ;

es iſt ein altes Gebaͤude/ welches einen groſ⸗

ſen Hof ins Viereck umfaßt , in deſſen Mitte

ſieht man die Statůe Carls II . zu Pferde ſi⸗

zend . Das Ganze zuſammen macht ein

weitloͤuftiges Gebaͤude aus , welches aber im

Aeußern auf allen vier Seiten wenig bemer⸗

kungswuͤrdig iſt .

Im Innern dieſes Schloſſes bemerket man

die große Stiege , welche von oben durch ei⸗

ne Cupole erleuchtet wird , und mit guten

Malereyen umgeben iſt . Das Vorzimmer ,
worinnen ſich auch die Wache aufhaͤlt , iſt

mit vielerley in ſchoͤner Ordnung an denen

Waͤnden angemachten Waffen tapeziret . Ue⸗

G 5 ber⸗
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berhaupt ſind die Zimmer groß , die Meu⸗

bles aber altvaͤteriſch und ſehr mittelmaͤßig ;
in allen dieſen Zimmern findet man Gemaͤlde ,

meiſtens von alten Malern , unter welchen

mehrere bemerkungswuͤrdige angetroffen wer⸗

den .

Faͤhnchen, welches der Hertos von Marlborough
jaͤhrlich dahin ſchickt .

In einem Cabinet ſah ich eine kleine

weiße Fahne mit goldenen Fraͤnzgen beſezt,
worauf drey goldene Lilien geſtickt ſind ; als

ich mich nach deren Bedeutung erkundigte /
bekam ich zur Antwort , daß der Herzog
von Marlborough eine dergleichen jaͤhrlich
dahin ſchicken muß , zum Gedaͤchtniß des

Vermaͤchtniſſes , welches in einem Landgut
und fuͤnftauſend Pfund Sterling jaͤhrlich
beſteht , das von der Koͤnigin Anna , einem

von dieſem Hauſe , welcher ein ſehr verdien⸗

ter General geweſen , vermacht worden , und

im Fall er ſich deſſen weigern wollte , dieſes
Legats verluſtig werden würde .

Gallerie von Malereyen .

Beſonders merkwuͤrdig in dieſem Schloß
iſt die kleine Bildergallerie, wegen denen vielen
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Malereyen von alten guten Meiſtern , welche
darinnen bewahret werden .

Aneedote eines Schmidts , den die Kraft der Liebe
zu einem großen Maler gemacht hat .

Unter dieſen zeichnet ſich ein Stuͤck, ei⸗

nen Alten vorſtellend , welcher eben Geld aus⸗
zahlet , vorzuͤglich aus , und iſt auch wegen
der Art , wie es entſtanden , merkwuͤrdig⸗
Ein Schmidt , welcher ſich in die Tochter
eines Malers verliebt hatte , ſelbige aber , aus
der Urſach von dem Vater nicht erhalten konn⸗

te , weil er darauf beſtand , ſie an einen Ma⸗
ler zu verheurathen , von der Leidenſchaft ,
die ihn ſpornte , beſeelt , faßte er den Ent⸗

ſchluß , in fremde Lande zu gehen , und die⸗

ſes neue Handwerk zu ergreifen . Durch die

Hofnung zu dem Beſiz ſeiner Schone zu ge⸗
langen ermuntert und geſtaͤrkt, machte er

ſolche Riefenſchritte in dieſer ſchweren Kunſt ,
daß er in wenigen Jahren zuruͤckkam, und

dieſes Meiſterſtuͤck verfertigte , wodurch er

endlich denn auch zum ziel ſeiner Wuͤnſche
gelangte , und ſeine Geliebte von ihrem Va⸗
ter erhielt . Es iſt dieſes gewis nicht die er⸗

ſte glůckliche Veraͤnderung, welche dieſe ſtar⸗
ke
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ke Leidenſchaft bewirket hat , ſie thut oͤfters

Wunderwerke mehr an als irgend

etwas anders dhe

Ein beſonderer Tanzſaal iſt mit in aller⸗
fl

18 F
ley Figuren feſt gemachten Waffen an allen

Waͤnden umher tapezieret . 3

Gemaͤlde derer Siege Eduard III . f0
0

Eine Gallerie , welche St . Georges Hall

genannt wird , iſt mit vielen Schildereyen ge⸗ 0
zieret ; unter dieſen bemerkte ich an dem ei⸗

0
oßes Gemaͤlde , auf welchem ft

Koͤnig Eduard III . mit dem Scepter in der 10
Hand auf dem Thron ſitzend , ſo abgebildet ff
iſt , daß ihm die uͤberwundenen Koͤnige , Jo⸗ 5
hannes von Frankreich , deeſſen Sohn Phi⸗

5 Wül
lipp , und der Koͤnig in hottland David

Brus als Gefangene vorgefuͤhret werden . J
Der Koͤnig in Frankreich iſt in einem blauen

0
ſammtnen mit goldenen Lilien geſtickten Man⸗

tel abgebildet , indem ihm die Hoͤnde auf dem

Ruͤcken , mit einer goldenen Kette , gebunden
ſind , woran ihn ein Sclave vor den Schem⸗
mel des Thrones Eduards fuͤhret .

Thurm
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Thurm an dem Schloßßß

An dem Schloß iſt ein runder Thurm auf
einer kleinen Anhöhe erbaut , in welchem auch

einige gut ausgemachte Gemaͤcher angetrof⸗

fen werden . Ehemals wurden bisweilen

Staatsgefangene darinnen bewahret , ſeit
Ma el aber , welcher barinnen gefangen

ſaß , wurde keiner mehr dahin gebracht . Auch

da iſt das Vorzimmer mit zafammengeſezten

Waäffen tapeziret ; in einem derer Zimmer iſt

eine Garnitur Stuͤhle von Ebenholz , welche

aber weit mehr koſtbar und ſelten als bequem
ſind , indem ſie ganz nach alter Art gearbei⸗
tet , und ſo ſchwer ſind , daß nervoſe Aerme

erforderlich ſind , um ſie zu bewegen . Oben

her geht eine Gallerie um dieſen Thurm , von

welcher man ſich frey umher umſehen kann

und einer unbeſchreiblich ſchoͤnen Aus ſicht
genießet . Unten her iſt dieſer Thurm mit

Canonen beſezt , und wird immer eine Wache
von 100 Mann daſelbſt gehalten .

Unvergleichliche Ausſicht von einer um das Schloß
5 Tetraſſe .

Das ganze Schloß liegt auf einer , aber

nicht ſehr betraͤchtlichen Anhoͤhe, und iſt

ganz umher mit einer Terraſſe eingefaßt / von

welcher
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welcher das Auge auf allen Seiten durch
die herrlichſten Ausſichten erfreuet wird . Man

ſieht nehmlich in eine ziemlich weite Ebene ,

welche fruchtbare Huͤgel einſchließet ; dieſe

Ebene iſt mit Ortſchaften und Landhaͤuſern
wie beſaͤet , und uͤberall mit ausnehmender

Sorgfalt angebauet . Gleich unten an der

Terraſſe geht ein Thiergarten umher , welcher

mit anmuthigen Schneißen durchſchnitten und

mit vielem Wildpret angefuͤllt iſt . Man ſieht

alſo grade unter ſich dieſen ſchoͤnen Thiergar⸗
ten , in welchem vieles Wildpret ganz zahm
weidet , und uͤber dieſen Thiergarten her eine

herrliche Ausſicht , bey welcher das Auge mit

unendlichen Gegenſtaͤnden beſchaͤftiget wird ;

dieſe ganze Lage iſt ſo auffallend ſchoͤn , daß
man ſelbige nicht wohl ohne innere Ruͤhrung
und Empfindung ſehen kann . Es kommen

auch oͤfters ganze Geſellſchaften und verwei⸗
len einige Tage da ſelbſt , um ſich an dieſem
herrlichen Anblicke zu erfreuen .

St . Georgencapelle .

Ganz abgeſondert von dieſem Schloß ,
liegt die ſo genannte St . Georgencapelle , wel⸗

che auch ſchon wegen ihrer ſchoͤnen gothiſchen
Bau⸗
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Bauart merkwuͤrdig iſt ; eben ſo merkwuͤr⸗

dig als der ganze Bau , und vielleicht fuͤr ei⸗

nen Kenner noch merkwuͤrdiger , ſind die ſchoͤ⸗

nen gothiſchen Verzierungen , welche inwen⸗

dig in der Capelle angebracht , und mit un⸗

begreiflichem Fleiß ausgearbeitet ſind .

Aufnahme derer Ritter des Hoſenbandordens .

In dieſer Capelle wird allemal der Orden

des Hoſenbandes ausgegeben . Man weis ,

wie ſehr dieſer Orden angeſehen iſt , und daß

in allem nur 26 Ritter ſind , deren Zahl
eben ſo wenig , als alle hergebrachte Geſetze

dieſes Ordens , uͤberſchritten wird “) .

Die

Volkmann T. 2. p. 191. fuͤhrt in der Note eine

Meynung von der Eutſtehung dieſes Ordens

an, welche , wenn ſie anders Grund hat , um de⸗

ſto merkwuͤrdiger iſt , weil ſie von der allgemei⸗

nen Sage gaͤnzlich abgeht . Ich ſetze ſelbige

woͤrtlich hieher =

„ Man ſagt insgemein , dieſer Graͤfin ( Salis⸗

bury ) im Tanze abgefallenes Strumpfband

habe die Stiftung dieſes Ordens veran⸗

laßt : es war aber vielmehr des Koͤnigs eignes

Strumyfband , welches er am Tage der beruͤhm⸗

ten Schlacht bey Creſſy um Signal gab , unb

die
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Die Aufnahme eines Ritters dabey iſt
allemal mit vielen langweiligen und praͤchti⸗

gen nien begleitet , welche ohngefaͤhr
fuͤnfStunden dauern .

Ae Ritter hat ſeinen eignen angewie⸗
ſenen Platz in dieſer Cavelle , welcher mit ſei⸗
nemPanier und aufgeſtellten Fahne , worauf

deſſen Wappen geſtickt iſt , ſich a

Unter welchen ich alsbald das

braunſchweigiſche und mecklenburgiſe
kannte .

die Parole war Sr. Georg . Deswegen ſtiftete
er zum Andenken dieſes wichtigem Sieges den

Orden vom Hoſenbande . “
Dieſe und mehrere Meynungen der Entſte⸗

hungdieſes ſo ſehr geehrten Ritterordens , ſind
rlichzu finden in des de 1a Motraye Vo⸗

iages en anglois et en frangois edition 1732.
cap . 1. von mehrern Ritteiorden p. 35. 36.
J . 46. 55. ſeqd .
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